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Das Kabinett und Spaa
Die Berichterstattung über Spaa

B e r l i n. 1». Juli . Amtlich .

Das Kabinett trat heut « Nachmittag zu einer Sitzung zu -
lammen , an der die aus Spaa zurückgekehrten Minister teilnahmen .

Für die nächsten Tage wurde folgende » Programm verein -
bart : Am M o n t ag und Dienstag wird das Kabinett die
Bericht « über die Vefchlüsfe von Spaa entgegennehmen . Für
Dienstag Abend ist eine Sitzung des Reichstagsausfchusfes für
auswärtig « Angelegenheit « » i « Ausficht genommen .
Zu Mittwoch falle » die Ministerprästdente » der Länder zu
einer Sitzung eingeladen « erden . Am Donnervtag findet
«ine Aussprache im Reichswirtschastsrat üb « die »irtichaftliche «
Fragen statt .

verlin , 18. Juli . AmMch .
Der Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons begab fich

nach der Rückkehr von Spaa vom Bahnhof aus zum Reichs -
Präsidenten zum Vortrag . Später sprach der Vizepräfident
des Reichsministeriums Zuftizminister Dr . Heinz « bei dem

Reichspräsidenten vor .

Das Kohlenabkomme » � eine vernünftige Regelung
Rotterdam , 18. Juli .

, . D a i l y Chronicle " nemlt da » Kohlenablommen eine ver -
niinftige Regelung . Es war vorauszusehen , schreibt das Blatt ,
datz die Alliierten dazu gelangen würden , Deutschland Geld
Zu leihen . Bei der gegenwärtigen Regelung aber hängt jeder
Marschütz von der Ablieferung der Kohlen ab , und somit ist
Deutschland ein Anreiz zur Erfüllung seiner Verpflich -

jungen gegeben . Der größte Teil des Geldes wird wahrscheinlich
ourch England aufgebracht werde » müssen : damit ist die bös -
willige Behauptung widerlegt , daß England die rechtmäßigen
Forderungen seines französischen Bundesgenossen nicht unterstützt .

Mitterands Erfolge
Pari » , 18. Juli .

Ministerpräsident Millerand hat gestern abend nach seiner
�ucktehr aus Spaa die französischen Journalisten empfangen und
>hneu erklärt , die Konferenz von Spaa bedeute den Beginn
der Ausführuna des Friedensvertrages von Versailles . Er lobte
den guten Willen aller Dolegierten , besonders des Grafen

f o r z a. Als er in London zum ersten Male von der Be -

der Zwangsmaßnahmen und in Spaa endlich habe man Ge -
�alleres festgelegt . �
�

Die Festigkeit sei notwendig , das hindere ab « nicht , daß d,e
Alliierten bei mehreren Fragen den Geist nennenswerter

ai » rlZbnlichkeit gegenilbn Deutschland gezeigt hätten .
Millerand glaubte besonders aus die Kredite hinweise « zu- to�al - ÄSÄ
manchmal zu recht lebhaften Erörterungen zwischen den Alliierten
gekommen , aber vor den Deutschen habe man sich immer in einer
Einheitsfront gezeigt .

Keine Milderungen für die Türkei

London , 17. Juli ( Reut « ) .

Ruf die türkische Rote betr . deutürkischenFriedeusver »
trag habe » die Alliierte » eine Antwort erteilt , in der es ab »
gelehnt wird , die Bestimmungen betr . Thrazien , Smyrna und
die syrisch « Grenze oder Armenien abzuändern . Bezüglich der
Mr « engen haben die Allii « ten dahin entschieden , daß du Türkei
als Ufermacht das Recht zugestanden wudeu soll , eine » Dele «

gierten im Meerengenausschuß zu ernenne « . Sie

machen ferner ein « Anzahl weniger wichtig «» Zugeständnifie , wie

Verzicht auf die Bedingung , daß die Türkei den Allii « teu alle tllr -

tischen Dampf « über 1600 Tonneu abzutreten hat .
Die Antwort besagt f « ner : Wen » die Türkei e » ablehnt , den

Friedensvertrag zu unterzeichnen , od « nicht imstande ist , in A n a-
tolien ihr » Autorität wiederherzustellen , dann werden die
Alliierten sich möglicherweise gezwungen « achten , die für Konstan -
tinopel getrosten « Regelung in der Weis « abzuändern , daß die

TürkeueudgültigausGuropavertriebeuwerdeu
Dem Türke » wird für die Unterzeichnung ei »e Frist bis zum

27. Juli zugestanden .

Kraffins Rückkehr nach England
London , 19. Just .

Wie d « . Daily Telegraph " aus Kopenhagen meldet , ist ein bri¬
tisches Torpedoboot in Reval eingetrsstea , das Mitglied « der

russischen Delegation , bestehend aus Kr as sin , Sochan und
N » o r g i u nach England bringen soll .

Informationen ans gut « Quelle zufolge , loll die ruyisch « Regie -
ruua in oerschiedenen Staatsbanle » ungesähr 2S Millionen Rubel
in Eold hinterlegt haben . Diese Summe soll zur Bezahlung d «
Waren bestimmt sein , die vroßbritanniell Rußland liefert .

Kongreß des Proletariats Vorderastens
Etträhslm , 19. Aull .

Das Exekutivkomitee d « dritten Zuteruationale , dem
die Sowjetregierung die allgemeine Propaganda übertragen hat ,
hat die Bertreter des Proletariats von Persieu , Armenien
und du T ü r k e i auf den 13. August d. Z. zu einem Kongreh »ach
Baku eingeladen .

Abänderungsvorschläge zum

Friedensvertrage
Spaa . 17. Just . ( Suvas . )

Zwischen Italien , Japan , Belgien und Portugal
wurde ein Uebereinkomnien unterzeichnet , das sofort unter den

Mächten einige Fragen lösen soll , die sich aus der Aenderung
des Friedensvertrages von Versailles ergeben .

Artikel 1 bestimmt , daß die Summe die von Deutschland als

Wiedergutmachung auf Grund des Friedensvertrages von

Versailles gezahlt wird , wie folgt zu verteilen ist : England
22 Prozent . Frankreich 52 Prozent . Italien 10 Prozent .
Japan 0. 75 Prozent . Belgien 3 Prozent . Portugal 0. 75
Prozent . Die restlichen KZI Prozent werden an Griechen -
l a n d. den serbischen , den trazischen und den slowenischen Staat ,
sowie an die Mächte , die Wiedergutmachungsansprüche erheben ,
aber das gegenwärtige Abkommen nicht mitunterzeichnet hgben ,
verteilt .

Artikel 2 besagt : Die als Wied « gutmachung von O e st e r r e i ch
und B u l g a r i e n gezahlte Gesamtsumme wird zusammen mit der
Kontribution ' zu Ausgaben für die Befreiung der aus dem öfter -
reichisch - nngarischen Staate hervorgegangenen Länd « wie folgt
verteilt : a ) zur Hälfte nach dem in Artikel 1 vorgesehenen
Verhältnis , b) von der andnen Hälfte « halten Italien �0 Pro -
gent . Griechenland und der ferbisch - kroatifche Staat 60 Prozent .

Artikel 3 lautet : Die allii « ten Regierungen werden unterein -
ander die nötigen Maßnahmen zur Sicherstellung der Zahlungen
treffen : falls nötig , werden sie Deutschland durch An -
l e i h e n h e l f e n. die dazu bestimmt sind , inneren Verpflichtungen
nachzukommen und die es ihm gleichzeitig erlauben , seine Schul -
denlast so schnell wie möglich abzuschütteln um den Wiederaufbau
mit vollen Kräften zu heben .

Artikel 4 enthält einzelne Bestimmungen über die Aufstellung
de : Abrechnung für jede einzelne Macht seitens der Wiedergut -
machungskommission und bestimmte Regeln für Gutschrift und
Lastschrift .

Artikel 5 bestimmt die Maßnahmen , die Belgien die Prio -
rität von 2 % Milliarden Francs Gold sichern ,
auf die es Anspruch hat , gemäß den Bestimmungen des Ueberein -

kommens vom 28. Juni 1919 und setzt diejenigen Kategorie » d «
Zahlungen fest , die für die Priorität bestimmt find .

Artikel 8 umschreibt die Schätzungsmethode für die Schiffe , die
entsprechend den Friedensverträgen von V« sailles und St . Ger -
main ahgeliefert werden müssen , um Tonne für Tonne und Platz
um Platz , die Handels - und Fischereischiffe , die infolge von kriege -
rischen Handlungen zerstört oder beschädigt worden sind , zu ersetzen .
Er bestimmt außerdem die für die Schiffe zu zahlende Miete . Die

Bestimmungen für die Lösung der übrigen Fragen , die durch die

Entscheidung des belgischen Prisengerichts aufgeworfen wurden ,
sind getroffen . Belgien wird eine auf die Anteile der übrigen
alliierten Mächte erhobene Kompensation erhalten .

Artikel 7 bezieht sich auf die Leichterschiffe , aus Schwimmdocks
und Hafcnmaterial , das auf Grund des Protokolls vom 10. Juni
1920 geliefert wurde .

Als Ausgleich für die versenkten Kriegsschiffe bestimmt Artikel 8,
daß die Dispositionen des Protokolls vom 10. Januar 1920 auf
den Erlös aus dem Verkauf der Kriegsschiffe und des Kriegs -

Materials anwendbar sind , das auf Grund der neuen Klausel des

Versailler Vertrages geliefert wurde , einschließlich des Erlöses aus

dem neuen Kriegsmaterial , das durch die Wiedergutmachungskom -

misston verkauft wurde .

Artikel 9 gewährt I t a l i e n als P r i o r i t S t vor allen ande -

ren Mächten das Recht , gewisse Summen zu behalten und aus die

Summe , die ihm von Oesterreich . und Bulgarien als Wiedergut -

machungskosten für die Besatzungsarmee geschuldet wird , zu ver -

rechnen .

Artikel 10 behält die Rechte Polens gemäß den Verträgen

von Versailles und St . Gcnnain vor und bestimmt , daß das

Ucbereinkommen auf Polen keine Anwendung findet .

Artikel 11 wahrt die Rechte der Länder , die Belgien vor dem

11. November 1918 Geld geliehen haben und sieht Bestimmungen
für die Rückzahlung dieser Beträge sofort nach Zahlung der Bel -

gien aus Grund des Prioritätsrechts geschuldeten 2 % Milliar¬

den vor .

Artikel 12 wahrt die Rechte der Alliierten auf die Kredite , die

sie ehemals feindlichen Mächten gewährt haben .
Artikel 13 bestimmt , daß die Frage d « gleichmäßigen Festsetzung

der Kosten der Besatzungsarmeen zurückgestellt wjrd ,
um mit den Vereinigten Staaten besprochen zu werden ,

ßWftÄ ' "J W WtzMU • ■VfU*

Nach Spaa
Die Entscheidung üb « die Verminderung « es

deutschen Heeres in Spaa ist so ausgefallen , wie es

vorauszusehen war . Die Alliierten wollen , daß Deutschland
ein für allemal jeden Gedanken an kriegerische Aktionen

aufgibt und - nur soviel Truppen behält , als unumgänglich
nötig sind . Wir sind stets für die Abschaffung des Heeres

als eines unnützen und kostspieligen Ballastes eingetreten ,
und unserer Ansicht nach hätte die deutsche Regierung die

Verpflichtungen , denen sie im Friedensvertrags zugestimmt
hatte , aus eigenem Antrieb so schnell wie möglich durch -
führen sollen . Sie hätte äus diese Weise namhafte Summen

für die Abtragung der Schulden oder für Kulturzwecke frei -
machen können .

Auf die Wechselbeziehungen zwischen Militarismus und

Finanzwesen weist auch ein Aufsatz im „ Temps " hin .
Es heistt dort : „ Das deutsche Budget diese » Zastres weist
1900 Millionen Mark an ordentlichen Ausgaben für Armee
und Flotte auf . Außerdem erfordert die Liquidierung der
alten Armee und der alten Flotte eine „ außerordentliche "
Ausgabe — niemals wurde diese Bezeichnung mehr ver -
dient — von 2100 Millionen . Obwohl es sich für ruiniert

erklärt , läßt das besiegte Deutschland doch vier Millionen

militärische und Marineausgaben zu , — ohne die Hunderts
von Millionen zu berechnen , die der Unterhalt der

Sicherheitswehr kostet , des Elitekorps , das d « Form
halber dem Ministerium des Innern unterstellt ist . Es ist
klar , daß das deutsche Schatzamt niemals Mittel für di « Be -

zahlung der Wiedergutmachungen haben wird , wenn die

Millionen so in Rüstungen übergehen . "
Die Politik der deutschen Regierung hat so der Entente

selbst Argumente für übertriebene sinan »
zielle Forderungen geliefert . Mit der deutschen
Revolution , die angeblich einen stärkeren militärischen
Schutz erfordern soll , läßt sich niemand mehr schrecken . Auch
in dieser Beziehung widerlegt der „ Temps " die Vehaup -
tungen der deutschen Vertreter mit Beweisen , die er aus

deutschen Angaben schöpft , und - zwar nicht aus unabhängigen
Reden oder Zeitungen , sondern er zitiert als Zeugen den

Abg . Becker von der Deutschen Volkspa ' rtei .
Becker habe den Unabhängigen zugerufen : „ Ein großer Teil

der Arbeiter hat sich nicht nach lrms , sondern nach rechts ent -

wickelt : im Ruhrbezirk find die Hunderttausende von Wäh -
lern , die für die Volkspartei gestimmt haben , nicht Kapita -

listen , es stnd Arbeite r . " Daran knüpft der „ Temps "
die Frage : „ Ab « wo ist dann die berühmte Gefahr von

links ? Und mit welchem Recht behauptet die deutsche Re -

grerung , daß 100 000 Mann nicht genügen , um sie vor einer

Revolution zu schützen ? . . . . Die Aufrührer , die in Wirk -

lichkeit zu fürchten sind , putzen sich nicht als Kommunisten
auf . Sie sitzen in Offiziersuniformen in der Reichswebr und

in d « Sicherheitswehr . Sie stnd es , die man mattsetzen
muß . Wenn das Kabinett Fehrcnbach dazu nicht fähig ist,
ist es unwiderruflich der Gefangene seiner Militärs . Es

möge einer Regierung Platz machen , mit der die Alliierten

verhandeln könen . "
Arm « Fehrenbach ! Seine schöne Rede scheint in Frank -

reich nicht den geringsten - Eindruck gemach ) zu haben !

Die Uebereinstimmuug der politischen Parteien Deutsch -
lands in bezug auf die Macht der Arbeuerschaft im Bergbau

ist wahrhaft rührend . Von allen Seiten hörte man : Die

Entente kann beschließen , was sie will , das letzte Wort haben
die Bergarbeiter . Sie werden fich hüten , dem Ententekapita -
lismus Frondienste zu leisten , und selbst rechtsstehende

Organe zollten Hues Rede einige Anerkennung . „ Het Volk "

freut sich bufonders über einen Aufsatz der „ Parlamentari -
schen Zentrums - Korrespondenz " , der darlegt , daß die deut -

schc und die� europäische Frage nicht gegen die Arbeiter zu

lösen seien . ' So sei es nicht nur in d « Kohlenfrage , sondern

auch in den finanziellen Fragen . „ Di « Staatsletter in

Spaa " , schließt der Artikel , „ mögen kein zu hohes Spiel
spielen mit den Jntereffen der deutschen Arbeiterschaft , der

die Arbeiter aller Länder scMeßlich ihre Soli -

daritüt gegenüber der endlosen Skla « rei und Hungersnot
nicht verweigern können . " „ Het Voll ist �anz der gleiten

v. . , . Unterdrückung — ■ ■ U . » . H
andere Freude äußert das Matt darüber , von dem Wort -

fuhr « einer Erupe , die als Kriegspartei nicht nachgelassen
hat , das deutsche Volk ins Unglück zu stürzen , jetzt einen

Aufruf an das Proletariat zu hören , um Deutsckland vor

den äußersten Folgen ihrer Politik zu bewahren . Aber die

größte Eenugtunng gibt uns dieses Anraten der direkten

politischen Aktion , die national und international von den

Arbeitern geführt werden soll , als Rat eines kirchlichen
Publizisten , dessen Eeistesverwandte eine vollkommen gleich -
artige Bewegung , wie den Boykott gegen Ungarn ,
jeden Tag mit den schärfsten christlichen Reden verurteilen . "

, ( Wie es die Klerikalen Hollands auch tun . )
Was hier von dem ungarischen Boykott gesagt wird , gilb

ebenso für jede andere Frage , m der die Jiitere�en der Ar -

Legen die . der KaMrlijjxn Bähen . Das wird



vielleicht gerade bei der international organisierten Berg -
arbeiterschaft am ersten deutlich in die Erscheinung treten .
Die deutschen Bergarbeiter wollen nicht die Sklaven der
Ententekapitalisten sein , aber sie lehnen sich ebenso gegen
eine Ausbeutung durch das deutsche Kapital auf .
gegen die einzig und allein die Sozialisierung der
Bergwerke einen sicheren Schutz bietet . Wird die kapita -
listische Presse ebenso befseistert sein , wie jetzt , wenn die inter -
nationale Vergarbeiterschaft einmal eine große Aktion
zugunsten der Sozialisierung beginnt ? Die ' Frage stellen ,
heißt sie beantworten .

Hüter der Wissenschaft
Der Vorwärts " nimmt eine Meldung aus Kassel , wonach

eine B- zirkskonferenz der Zl. S . P. kürzlich beschlossen habe ,
den AusschlußdesGenossenKautsky aus der Par -
tei zu verlangen , zum Anlaß , um einen ganzen Leitartikel
Uber die Esistesknechtschaft zu schreiben , die in der Unab -
hangigen Sozialdemokratie angeblich herrsche . Prinzipiell sei
dazu bemerkt , daß jede Partei selbst darüber zu bestimmen
hfl *, wie weit der Kreis ihrer Mitglieder gezogen werden soll .
Die - raktik der Unabhängigen Sozialdemokratie wird von dem
�' tionsprogra in m' bestimmt , daß sie sich auf dem Leip -
ziger Parteitag gegeben hat . Es ist selbstverständlich , daß
nur solche Leute der Partei angehören können , die dieses Pro -

8
ramm anerkennen . Jede Partei niuß sich das Recht vor -
ehalten , ob ihr noch jemand angehören kann , der in Wort

oder Schrift ihr Programm bekämpft und seine Auffassungen
nach anderen Grundsätzen bildet . Das sind alles Binsenwahr -
heiten , und sie hatten von jeher in der sozialdemokratischen
Partei Geltung .

Es ist aber geradezu zum Speien , wenn der . �Vorwärts "
den hessischen Äusschlußantrag gegen den Genossen Kautsky
zum Anlaß nimmt , um sich über die Geistesknechtschaft in
unseren Reihen zu entrüsten . Haben die Rechtgsozialisten
vergessen , daß sie Kautsky nicht nur aus der Partei hin -
ausgedranat , sondern ihn sogar noch der „ Reuen Zeit " , des
Produkts seines eigenen Geistes beraubt haben ? Wissen sie
nicht mehr , daß sie K l ar a Z e t k i n, die Herausgeberin der
„Gleichheit ", in genau derselben brutalen Weise begegnet
sind ? Ist den „ Por ' . oärte " - Üeuten insbesondere schon aus der
Erinnerung verschwunden , daß sie ihre Etellnugen nur der
Tatsache zu verdanken haben , daß der „ Vorwärts " während
des Krieges mit Hilfe der Militärs den Berliner Partei -
genossen in hinterhältiger Weisd geraubt worden ist ? Sie
sollten sich unter diesen Ilmständen bis in den Grund ihrer
Seele hinein schämen , über Esistesknechtschaft bei anderen zu
jammern !

Freilich , die rechtssozialistische Partei darf sich nicht den
Luxus erlauben , über die Auffassungen ihrer Mitglieder zu
Gericht zu sitzen . Sie zählt die N o s k e und Heine noch
immer zu ihren geschätzten Führern . Leute also , an deren
öffentlicher Tätigkeit die Arbeiterschaft nur mit dem Ausdruck
des tiefsten Abfcheus zurückdenkt . In ihren Reihen findet
jeder Alldeutsche Unterschlupf , wenn er sich nur mit einem
Parteimitgliedsbuch versieht . Die Rechtssozialisten dürfen
niemanden mehr ausschließen , denn die klassenbewußten Ar -
beiter sind ihnen schon längst davongelaufen , und wie gering
die „Intelligenz ' ' bei ihnen noch vertreten ist , da » hat sich

In einem der köstlichsten satirischen Gedichte von Mols Glaß -
brenner wird die bürgerliche Presse der vicrstger Jahre des vorigen
Jahrhunderts verspottet , die selbst die Windeln nicht verschont ,
wenn sie über die Geburt eines königlichen Prinzen berichtet . Aus
der Monarchie ist die Republik geworden , abzr das Wesen der
bürgerlichen Presse , allen voran der liberalen Blätter , bat sich
nicht geändert . Diesmal kann das Ullsteinpapier freilich über die
Geheimnisse der prinzlichen WinMn nicht berichten , da der Fall
immerhin trauriger liegt . Vielleicht wird ihr aber als Entschädi -

sozialisten . . Uie cnjaijuma vev „ - uoituuiu » uuc «. uic

uufreiheit bei der U. S . P. erinnert bedenklich an die Fabel

von dem Fuchs , der den Gänsen Moral predigt ,

Ew Prinz ist gestorben
Sonnabend früh hat sich Prinz Joachim , de , jüngste Sohn

Wilhelms , das Leben genommen , angeblich in einem nnfall von

Wahnsinn . — Wenn sich ein gewöhnlicher Sterblicher das Leben

nimmt , so berichtet die bürgerliche Presse darüber tn der hintersten

Me des lokalen Teils . Da es sich diesmal aber um einen Prinzen

handelt , noch dazu um einen Sohn des ehemaligen Kaisers , so

muß das Ereignis den Lesern in großer Ausmachung und auf der

ersten Seite vorgesetzt werden . Den Vogel schießt�dabei die� „ Mon»eruen « eue vvrge uittucu . - ucn wu * *
taaspost " ab . das Blatt de , Ullsteinverlages . Die rechtsstebend «
Prege , die die Sache am ehesten angeht , begnügt sich mit der

Meldung über den Selbstmord und knüpft daran ledigttch einig «

biographische Notizen . Die „ Montagspost " dagegen , die demo -

kransch und republikanisch ist , berichte ? im FettdruS zwei Spalten

lang über alle Einzelheiten des Falles und schildert dazu ausführ -

lich seine Vorgeschichte .

eben erst ein prinzliches Nicchorgan bedient hat .

. Wunderbare Justiz
Verbrecherschutz durch Kriegsgerichte

Am 8. März wurde vom Freikorps L i ch t s ch l o g eine
große Anzahl Soldaten in eine Versammlung der Friedens -
gescllschaft ' in Osnabrück k o mm a n d i e r t . Sie erhielten von
ihrem Vorgesetzten den Befehl , Radau zu machen und die

Versammlung zu sprengen . Tie Horde führte ihre Aufgabe
glänzend durch . Ein Redner , der sie zur Rede stellen wollte ,
wurde durch einen Revolverschuß so schwer verletzt , daß er

auf die Dauer linksseUio gelähmt bleibt . Run begann die

Justizkomödie . Es war den anrlirhen Stellen nicht möglich ,
den Täter ausfindig zu machen , ganz einfach deshalb , weil sie
es nicht wollten , weil die Tat bei ihnen große Befriedigung
ausgelöst hatte . Den privaten Bemühungen der Friedens -
gesellschast gelang es schließlich doch, den Täter festzustellen .
Es war der Ulan Ess ' er von der Lichtschlag - Truppe : er
wurde verhaftet , am 20 . Mai in das Gefängnis eingeliefert ,
am 21 . aber wieder entlassen „ wegen Mangels an Fluchiver -
such " . Dann trat behördliches Stillschweigen ein . Am
10 . Juli aber erhielt der Verletzte folgendes Schreiben :

Gericht der Hannover , den
~ : fi 1020 .

Reichswehr - Brigade 10.
III . B. Rr . - 153/20 .

U.
dem Lithographen Herrn Ecich Kuupfle •

, Osnabrück .
In der Untersuchungssache gegen Unbekannt wegen Körpemr -

letzung wird Ihnen mitgeteilt , daß das Verfahren eingestellt wird ,
da alle Ermittlung «» nach dem Täter bisher ohne Erfolg geblieben
sind . Weitere Ermittelungen sind aber aussichtslos , da das

Reichswehr - Schützon - Regiment 107 inzwischen ausgelöst , und die

Mannschaften größtenteils entlassen sind .
( Unterschrift unleserlich . )

( Siegel . ) Kriegsgerichtsretf .

Verbrecherschutz durch Kriegsgerichte ! Anders kann das

Urteil nicht läuten , das gegen eine derartige Handhabung der

Militärjustiz gesprochen werden muß .

Immer neue Schandurteile
Da » berüchtigte Näumburger Schwurgericht fährt fort , durch

seine skandalöse Spruchpraxio die Oeffentlichkeit zu brüskieren .
Während es die Raumburger Kappverbrecher ungeschoren läßt ,
füllt es gegen die Naumburger Arbeiter , welche für die Ver -
fassung die Waffen tn die Hand nahmen , die schreiensten Klassen -
justiz - Urteile . Die wiederholt und feierlich abgegebenen Er -
klärungen der Regierung� daß alle diejenigen , die zur Abwehr
des Kapp - Putfches die Wasje erhoben , legal gehantelt hätten
und deshalb nicht straffällig seien , existteren für die Näumburger

Nach dem Absingen patriotsscher Lieder zogen die Versammelte «
zum Amtsvorsteher und vorlangten die Herausgabe der Fahnen .
Als die Kundgedungen schließlich antisemitischen Cha «
r a k t e r annahmen , verbot eine geharnischte Bekanntmachung des
Amtsvorstehers jede Kundgebung auf der Userpromenade und am
Strande . Es bildete sich ein Ausschuß der Kurgäste , der
telegraphisch die Regierung um Schutz für die ver -
fassungsmäßige n Rechte ersuchte . Zwei Schüler , die trotz
des Verbotes jchwarz - weiß - rote Flaggen hißten , wurden fest »
genommen .

Der Vorgang wirkt wie ein Witz . Aber man weiß doch nun
wenigstens , was die „ gebildeten Kreise " unter verfassungsmüßigen
Rechten verstehen , und wie sie von den oerscissungsniäßigen Frei -
heiter . Gebrauch 311 machen gedenken . Der Eicherheitswehr aber
bot sich eine treffliche Gelegenheit , ihr Existenzrecht wie ihre Ver -
so . stUiinztreue gleicherweise zu bekunden . Ein Satiriker , der die
politische Mentalität des Bürgertums zum Gegenstand seine »
Spottes machen will , mag sich des Stoffes bemächtigen .

Der AuflSsungsfchzviNdsl
Die „ Berliner Volkszeiluna " berichtet ans Cuxhaven : „ Am

13. Juli ist mit klingendem Spiel und wehender alter Marine !
sahne in Cuxhaven die erste Abteilung des sogenannten Schiffs -
st a m m d e t a ch e m e n t s. aus dem Munsterlager einge -
rückt . Die weiteren Abieilungen folgten tags danach , so baß die
neuen Truppen in den bisher von einer Küstenwehrabteiluna be-
legten K » lernen rund laufend Mann stark sind . Ihre erste „ Tat "
war das Hissen der s ch w a. r z - w e i ß - r o i e n Flagge auf
der Kaserne . Das wird niemanden wundern , wenn er bört . daß
dieses Schisssstammdetochem - nt aus den Angehörigen der früheren
M artnebrigade Ehr ha r d besteht . Statt die Triarier der
Kapp und Vittwitze aufzulösen , hat man ihnen einen neuen
R a rn e n gefchenkt . Sie selbst sind die a l t e n g e b l i e b e n und

nicht reaktionär verseuchte Marinetruppenteile verpflanzt zu
werden . Außerdem ergänzen s i e s i ck, n o ch immer — was

Mark Geldstrafe verfängt . Der Staatsanwalt halte Monate
Gefängnis beantragt !

Dieses Urteil ist geradezu ein Schlag ins Gesicht auch der Re -
gierung . die nicht die Macht entwickelte , um ihren Witten und
ihren Zusaßen im Parlament Nachdruck und Beachtung bei den
Gerichtsbehörden zu verschaffen .

Hundstagsfolgen
Im Ostseebad Cranz bei Königsberg bekundeten die goldene

u2 * ba ; vertrottelte Alter gelangweilter Kurgäste ihre
politische Reif « durch einen Kleinkrieg um eine Strandburg .

gewtg/n : � bct bürgerlichen Presse hat sich folgendes zu -

In Cranz finden seit einiger Zeit täglich Kundgebungen
* !; flD0Tt Schulern höhtet Lehranstalten gebauten großen

« . 0 ' O' l ' vvnt „ HohenzollernJ statt . Die Sicherhetts -
polizei entfernte die fchwarz - weiß - roten Fahnen , das Namensschildund da » Bild Hinden bürg » und zecslorie die Burg . Nachdem Wiederaufbau versammelten sich viele Kurgäste vor der Burg
und ein Etudienrat aus Berlin hielt eine Ansprache .

der Steuerzahler mit Interesse hören wird ! — durch Neu ein -
stellSugen junger Freiwilliger — angeblich , weil
der , genehrnistte Etat noch nicht voll ist . Die bisher in Cuxhaven
liegende K ü st e n « e h rabt e t l u n g hielt in den Kapp - Tagen
zur oersassnngsim , hegen Regimmq und setzte ihre Pvischoffiziere
ab . Sie erfahrt jeht im M u n st e r l a g e r ihre weitere „ Aus -
bildung " . Die ehemaligen Ehrhardt - Leute sind mit Orden
geziert und mit Maschinengewehren . Wikinglchtsfen und reich -
lich viel Toteukvpfen al » äußeren Erkennungszeichen bs -
hangen . Sie haben , wie ieder Reaktionär beschwören wird , ja auch
Hervorragendes geleistet und werden somit auch in Cuxhaven
— . ihren Mann stellen . "

Diese Darstellung liefert einen neuen Beweis dafür , wie sehr
die Regierung nach dem 13. März das Volk betrogen hat . Auf -
lösnng der konterrevolutionären Formationen war eine Haupt -
bedingung zum Abbruch des Generalstreiks . Die Regierung , noch
schlotternd vor Angst der kaum überstandenen Flucht nach Stutt -
gart , sagte zu, der Streik wurde abgebrochen , aber da begann auch
schon der Verrat . Hilflos und schwächlich ließ sich die Regierung
tn das Schlepptau der Generäle nehmen . Diese säuberten die
Wehrmacht von allen zuverlässigen Elementen . Die Valtikumer
purzelten die Treppe hinaus . In der Reichswehr , wo sie alle

Unterschlupf gesunden haben , können sie heute ungestört die Pläne
vollenden , die am 13. Marz durch die vereinte Abwehr der Ar -
beiter nicht zur Durchführung kamen .

fSstMÜ

Die arme Trikolore . Wie „ Journal des Debatt . " aus P ei ' mit¬
teilt . haben gestern zwei Anarchisten in der �onraR Boulogn «
für Seine die französische Fahne von der Mairie h e r u n t e r g e-
hol t und zerrissen . In Berlin wird sie von nationalistischenRadau -
Helden heruntergeholt , in Frankrikich selbst von Anarchisten . Beide
Teile kennzeichnen so ihre politische Armut , indem sie ihren Taten -
dräng an einem Stück bunten Tuch verpulvern .

Di « internationale Finauzkonserenz . Der Vorsitzende des Völ -
kerbundrates , Senatspräsident Bourgeois , hat nunmehr die
internationale Finanzkonserenz auf den 25. September nach
Brüssel einbenlfen . Eine weitere Verschiebung ist nach seiner
Ansicht nicht gut möglich .

Wilson unterstützt Cox. Nach einer einstündigen Konferenz mit
dem demokratischen Prafidentschastskandidaten Gouverneur CoZ
erklärte Wilson , er habe ersehen daß Cox und er bezüglich des
Völkerbundes die gleichen Ansichten hätten . Die Partei werde
Cox in voller Einigkeit bei seinem Kampfe für die Ehre der
Nation und die Sicherung des Weltfriedens unterstützen .

Setr - ideau - fuhr ans Kanada . Nach einer Meldung aus
� � 5 ? " beschloß die �egierumj , die Getreideernte von
1020 freizugeben und die Bestimmungen aus der Zeit vor
dem Krieg « wieder zur Anwenduna zu bringen . Sollten die Um -
stände es indessen erforderlich machen , dann wäre die Regierung
berechtigt , das Getreide wieder unter Kontrolle zu stellen .

Der Prophet
( Aus dem Tagebuch eines politischen Gefangenen . )

Von Ladislaus Sa » .

Der Prophet hieß Janas Papai und war feiner Befchästigung

�Narfiis' — noch rang ruheloser , benommener Schlaf in unseren

etnes�WundttS. Mit ängstlicher Neuaierde betrachteten wir Jano »

Papai von dem wir noch nickt wußten , daß er - in Prophet sei .

S KÄÄtu . rteif ' � " ( " " n

. . » nWÄÄÄ «
MrÄliÄ
ab und grüßt « : ,

„ Grüß Gott " — und drückte den breiten Hut ävieder . auf den

Kopf zurück . . „ . .
Die bitteren Menschenleben lagen umher . Ms ob aus dem mit

Stroh überzogenen Fußboden traurige , Poße Schwämme ge -

wachsen wären . Er schüttelte den Kopi : M ¥1 mett

vorstreckten , dem gebot er . weiter h>uein zu rück�, formte schmale

Pfade zwischen den kummervollen Menschenblumen . Er war ein

�Er"nahm seinen Hut nicht ab , legte �' nen Stock nicht fort , zog

seinen kadenscheinigen grauen Ueberrock nicht aus , knöpfte den

Kragen nicht auf , schnürte die Schuhe nicht los , schritt die selbst -

geformten schmalen Pfade dahin und klopfte b >n und wieder mit

dem Stock auf den Fußboden . Einmal ruht e er au ch ste hend aus ,
mit den winzigen Augen in die dichte , dunstige Luft blinzelnd .

„ Was ist unser Verbreck - n ? " sprach er mit sich. — „ Ich wollte ,
der Mensch soll ein Mensch sein . Kein Herr der Herr , wenn der

Diener Diener ist , und die beiden mögen nebeneinander stehen .

Dies wollte Janas Papai , doch kam das Reich der Herren ,
Janas Papai wurde von seinen duftenden Blumen fortgezerrt und

hier , wo jämmerliche Menschenblumen welkten , eingesperrt .

Morgens bekamen die Hungernden Kaffee - Spülicht und hartes
Brot . Janas Papai aß nicht . Er nahm nicht einmal den Hut ab ,
stellte nicht einmal den Stock in die Ecke. Unermüdlich sthrttt er
über das abgelegene Stroh dahin , als hätte ihn gar nicht die zur
Macht gelangte fklavenhaltende grausame Kaste mit ihren ver -

logenen und spöttischen Paragraphen zwischen diese vier Wände

gekettet . Als ob er bloß auf - und abginge , um nachher den Ra » m

durch die Tür zu verlassen , durch die Tür , die von den verführten
Schergen mit dem Bajonett bewacht wurde .

Einmal bNeb er auch vor dem vollmäulig gröhlenden Schergen
stehen . Sagte ihm bloß :

� - . Wisson Si, ' daß auch Sie ein eben solcher Mensch sind , wie ich ?
Alle Menschen sind gleich . Ob reich , ob arm . Und einmal wird nie -
mand reich und niemand arm sein . "

Abends , nach zerquältem . in Soffnungslosigkeit müde sich da -
hinschleppendem Tag . verkrochen sich die geknickten Leiber eilends
ins Stroh . Doch Janas Papai legte nicht einmal den Stock fort .

Nachts scheuchte er die Schlafenden einmal mit aufweinender
Stimme auf .

„ Und ich verkünde dennoch , einmal wird unser Reich kommen :
das Reich der Armen . Und verkünde , Brüder , wenn sie uns jetzt
auch kreuzigen , weil wir Gerechtigkeit walten lassen wollten , so
werden doch sie von der Erde verschwinden , denn sie sind die Bösen ,
fressen unser Anteil auf , ziehen uns die Haut ab und trinken
unser Blut . "

In Hoffnungslosigkeit verrieselten die Tage . Geringschätzige ,
höhnische Flüche geißelten , Worte , Fäuste sausten nieder . Nächt -
lings winielten Iammerrufe und Schmerzschreie . Aus Herz und
Leib brachen Wunden auf . Schlug man Janos Papai den Hut
vom Kovf , er setzte ihn abermals auf , hieb man ihn mit seinem
Wanderstab über den Rücken , er nahm ihn wieder in die Hand ,
legte ihn nicht fort . Und er aß nisit , schlief nickt , setzte sich nickt

einmal . Doch verkündete er , wie ein Prophet , Worte , welche die

sich in Qualen Windenden belebten .

Er weilte bereits feit fünf Tagen unter uns . Hatte si -h aber

noch kein einziges Mal ausgeruht , hatte nicht einmal einen Schluck

Wasser getrunken . Hatte sich nicht einmal gewaichem hatte einen

Ueberrock für nichts auf der Welt ausgezogen , noch aber feinen

breitkrempigen Hut vom Kopf genommen . Manckinal doste er

stehend , auf den Stock gestützt , ein . Und er sprach Worte , die den

Wunden unseres schmerzenden Lebens Balsam waren . Er war ein

Prophet , den kein Feuer brannte , kein Scklag sckmerzte , kein

körperliches Verlangen quälte . Sein fanatiicker Glaube , sein

schwärmerisches Zukunftssckauen . seine unerschütterliche Ueber -

zeugung bezwangen alle Leiden und Qualen . Er war ein Prophet

großer Entschlossenheit und sanfter Liebe .

Am Abend dieses Tages wurde er geholt . Man öffnete die Tür

und ließ ihn hinaus .

„ Der gehört ins Narrenhaus ! " — fluchte der Scherge .

Er brauchte flch nicht vorzubereiten : der breite Hut faß ihm

auf dem Kopf , seinen Wanderstab hielt er in der Hand . Er mußte
einfach nur dahinschreiten .

Aber bevor er aufbrach , hob er noch einmal den Hut vom Kopf ,
hielt ihn in der Hand . Und sagte bloß :

„ Und ich verkünde dennoch , Brüder , wir worden einander auf
dieser Erde «och begegnenl "

Und wir glaubten , daß wir einander begegnen werden , wir
leidenden , blutenden , ausgeplünderten und geschädigten Menschen
dieser Erde , die — die unsre .

( Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Ungarischen von
Stefan I . Klein . )

Zwei neue KuustzeitschrifLen
( Erschienen im Verlag Nenendorff «c Moll . Berlin - Woißensee . )

d « M« W„ �l » ti - « . Wie allen Künsten steckt

w ÄO i der Welt in allen Gliedern . .

irn � 20 Jahren bereits verändert . Aber

�?lttzuna steht auch ihr erst in Zukunft bevor .

Ä lehlte bereits seit längerer Zeit eine
der Aussprache . Wir hatten zwar in Deutsch -

irr fie "$ �,s Sieges einige SO Musikzeitschriften . aber
? . ffi9 usielste verspießert , — so ziemlich das Geistloseste ,

c
es überhaupt in Deutschland an Fachzeitichriiteil gab . -

n- - mlne/nlln- Zeitschrift , die ganz , bildlich und geistigeder musikalischen Moderne dient , herzlich zu begrüßen . Her -
e 1

n' . der Führer der Moderne in Berlin , hat
5Ä -n

l o »" heißt die junge Halbmonatsschrift , die
�icheinen von 10 interessanten , lebendigen und höchst

xlJ 2 � . bereits zu den besten deutschen Zeitschriften

besti - en!
� wir für die Literatur keine so guten Organe

Der Kunsttopf , eine Monatszeitschrift , herausgegeben von der
iL . ü aüutü - V " p 9 e. Hoffen wir . daß der . . ' Kunsttopf " zu
jeirnt Ze. l schritten izehort , die ihre ersten , wenig geglückten Hefte ,
bald vergessen machten . Wir wollen deshalb das erste Heft der
Roveinbergruppe nicht verurteilen . Vielleicht wird etwas aus
der Sache . Es sind doch frische erfindungsreiche Menschen da - -
warum nehmen „ e sich nicht der Zeitschrift - wenn schon « n -
bedingt eme sein muß — an ? Wer hat bloß dieses Heti zu -
sammengestumpert — und den dummen Titel ausgedacht ? Wenn
ein Heft herauskommt , das Geist , Energie und Temperament hat .
werde ich es hier hocherfreut anzeigen . Bis dahin empfehle ich
die Heste „ Dada " . Adolf Behne .

Trauerseier für Max Weber . Die Heidelberger Studentenschaft
widmete heute dem Gedächtnis Max Webers eine würdige Feier .
Räch Worten des Vertreters der Studentenschaft , v. Scholz zeich -
nete der Philosoph Prof . Jaspers in einem Bild von wundervoller
Klarheit und Wahrheit den Gelehrten , den Politiker und den
Menschen Weber . Zuletzt sprach als Bruder Alfred Weber über
den Entschlafenen .

Die Kohlenarbeiter - Szen « aus Strindbergs „ Traumspiel " in
Nr . 281 ist der Uebersetzung von Emil Schering entnommen . ( Vers
lag Georg Müller , München . ) 4



Die Scharfmacher im Holzgewerde
� 51Eo Unternehmer , auch die des Möbeiharrdels uud der Möbel -
' Nduflrie , versuchen ihre » Zlnuestellten und Zlrbeitern immer klar
machen , w- lcheZ „ Wohlwollen " sie für st - liegen . Klar zeigen jetztdie Unternehmer im Holegcwcrbe . von welcher Art dieses „ Wohl -
wollen . " ist . II Monate haben . sie in der Zeit der Hochkonjunlinrden ribschluh eines Tarifvertrages für lie Angestellten hin . ansgc -
fvgert . Loh » ätze von 265 M. bis lStzV M. stuo dort die Riesen . »
lammen , die gezahlt weide » . Tie Aiircllclltea verlange » » mi eine
tikuc Regelung dieser Löhne ab l. April , die Uulernchiiicr im Holz -
dewerbe dagegen lehnen diese Regulierung ab. Nachdem sie die
Uibcrgcwinne ' eingeheimst haben , schreien sie jetzt , daß�sic vor dem
Lui iilmcnbruch des ganze » Gewerbes stehen . Der CchlichinngS -
»»Sschuß , der angerufen wurde , sprach den Angestellten Lohncr -
hohungen von 50 bis Lv' /a zu. Die holzgewerbliche » Scharsmacher
bl, « n diesen Schiedsspruch ab , dem Äei ' piel ihrer Frenndc von
der Metallindiststrie folgend . Sie verweigern Sie Teilnahme an
stiicr Aurgletchsvcrhandlung von dcui Teaiobilm . rchuugskommissar .
� e Demobtlmachungikommissar soll den SchcedSiprnch als ver -
dnidlich erkläre ! , , er lehnt dies ab . Jnlercssant ist die Be -
« " induna hierfür : „ Nach der ständig van mir vertieienen Auf »
mssong können Schiedssprüche , durch die eine hrri ' v. ntragiiche Fest¬
sitzung vo , ' Gehältern er ' olgt , nur dann für verbindlich erklärt werden ,
b- " ! » die in dem Schiedsspruch get . offene Regelung der Billigkeit
fo. Ispricht und wenn weiter ein solches behördliches Eingreifen zur
«»lrechterhallnng des Wirtschaftslebens erforderlich ist . " Der De -
mobiimachnngz' oinmiffar scheint sich als Behörde wie der » Zar

Reußen " zu fühlen . Er glanbt , niemand steht über ihm . aber
ud- r alles , könne er entscheiden . Wir sragen� . Hat der Demobil -

machm. gskommjssar nicht die Pflicht durch eine behördliche Revision
der Biiei�er in den verschiedene » Betriebe » feststellen zu lassen , ob
wirlich die Holz industriellen und die Holzhündlrr vor dem Zu -
lammenbrnch stehen ? Glaubt der Temobilmachungskommissar , daß
' u> Angestellter b' cnte noch mit 265 M. monatlich au - tommen kann ? "
Wen » der Temobilmachungskommtffar seinen Aufgaben gerecht iverden
will , muß et hier eingreifen .

Arbeiterrat StolA Marienfelde . Heute Abend 10 . 40 solle »
kommen außer A4 , S2 , 3, 8 I. Schicht . Morgen f . uh 7. l0 solleu
kommen St l. Schicht , MI . 3, 8, 4, 5, 6, 83 . 6, 8 2. Schicht. AI

\ Schicht . Ol und 2 2. Schicht . A8 6,17 . LS . von 8. 30 bls l0 40

�2. 3. 13, vo. , 4 Uhr st/r7 2. Schicht , von 10 . 40 b»S «. 20 A4
Schicht , FS 2. Schicht , F3 und 8 8. Schicht .

Die Großberliner Gewerkschaften
zur Siedlungsfrage

Der Aktionsausschuß der deutscheu Gewerkschaften für da ? Reich ?«
hnmstättenamt teilt mit :

Sämtliche Groß - Berliner Gewerkschaften der Arbeiter , Augestellten
und Beamten habe « sich »u einem Heimstättenausschuß vereinigt .

zw Forderung geht dahin , daß da ? Heimstättenwesen in Groß -

�«lin einheitlich durch die Einheitsgemeinde organisiert werden soll .
u. a. haben die Gewerkschaften , wie wir hören , eine sehr bcmerkcns -
werte Eingabe an den Oberbürgermeister von Berlin und den

jgohnungSverband Groß - Brrlin gerichtet , lieber den Inhalt der

Angabe sind bereits Aerhandlungrn eingeleitet worden . Die Ei » -
«" be lautet :

. „Durch die Schaffung der Gemeinde Groß - Verlin stehen dem Sied -
ungswesen neue große Aufgaben bevor . Wir müssen unbedingt
»rauf dringen , daß das WohubedürfniS der Groß - Berliner Bc »

m?k>erung � besserer Weise alS bisher befriedigt wird . Es müssen
eahrn geebnet werden , daß auch dem einfachsten Arbeiter die

, ?llttchkeit gegeben wird , in einer Heimstätte , d. h . in einer Wohnung
; Gartenland zu wohnen . Grundsatz für die Zukunft muß setn ,

«rn H�uistätten mit staatlichen Baukostenüberten - rungSzuschllfleu in

mix Äuie den minderbemittelten Bevölkerungg kreisen zuzuführen

„ud- Die Gewerkschaften verlangen , daß ihre Mitgliedtr in weitest -
übendem Maße bei Vergebung der Heimstätten berücksichtigt werden .

t in letzter Zeit die Bautätigkeit eine sehr mangelhafte war ,
. mühen sich Tausende und Abertausende der arbeitenden Bevölkerung ,

t, ? ~ n der Umgebung von Berlin wenigstens Gartenland zu ver »

ih n
der Hoffnung , daß dort später ihre Heimstätte errichtet

o�rden kann . Viele dieser Siedler werden entlänscht werden , da

,,u» wirischaftlichen Gründen die Ausschließung des Geländes in der

�wgebung von Berlin einheitlich geschehen muß .

bi uns diesem Grunde ist es zwingende Notwendigkeit , daß
»e Gemeinde Groß - Berlin die Beschaffung von Heimstättenland für
w Siedlungslnstigen selbst in die Hand nimmt . Daun kann nach

» Bkni einheitlichen großen Plan gehandelt und die AusschließungS -
o>lcn erheblich hcrabgedrückt werden . Der Hrimstättcnsucher härte

° ann auch den großen Vorteil , daß er nicht durch Bodeuintereffenten ,
" meist nur aus Spekulationsgründeu handeln , übervorteilt wird .

� weiß dann auch , daß die Stadtgemeinde , falls die TeuerungS -
ftWe und die Baumatcrialiennot überwunden sind , bei Errichtung
l ' inet Heimstätte ihm beistehen wird , sobald dies möglich ist .

. . i Ausschließung von zukünstiaem Heimstättenaelände durch die

�' Udtgcmeinde ist auch auS dem Grunde notwendig , weil sonst ein -
«flne BcrnsSgruppcn sich zu SiedlnngSzwecken besonders zusammen -
lchileßen . Co planen jetzt die Postbeamten eine Siedlung in Adlers -

bof , die etwa 600 Heimstätten für die Postbeamten umfassen soll .
In Mariendorf haben sich zu diesem Zweck etwa die gleiche Anzahl
Polizeibcamte zusammengetan .

Ebenso gehen andere Beaintengrupven vor . Denselben Vorgang
sehen wir auch in anderen Berufsgruppen , beispielsweise sucht in
der Umgebung Berlins die A. E. G. für ihre ' Arbeiter Lc. ud zu
Sicdli - . ngszwccken . W�r stehen hier vo ? der schweren Gefahr , daß
sich einzcine Bevölkerungsicile kastenmäßig von der Gcsaintbe -
völkerunz absondern . Das muß unbedingt vermieden werden .
Arbeiter , Angestellte und Beamte , ebenso Angehörige anderer Volts -
teile müssen gemc ! ' fam siedeln . Das mich das Ziel sein .

Eine schwere Unterlassungssünde würde unsere Stadtgemeinde
jetzt , nachdem die EinheitSgenteinde Gioß - Berlin geschaffen ist . de -
gchen , wenn sie nicht sofort mit eigenen Siedlungiarbelten beginnt .
Nach dein vor kurzem verabschiedeten Heimstältergesetz ist es zu -
lässta , daß der Beden schon vor der Errichtung der . Heimstätten
als Heimftältenlaii a von der Stndtgemeinde ausgegeben wird . Wir
sordc : » deshalb , daß der Boden , der erst in späteren Jahren mit
Heimstätten überbaut weiden kann , dem Siedlungölustigen jetzt schon
unter dem Heimstntlcnrecht als Gartenland von der Stadlgemeinde
zur Verfügung gestellt wird . Wir fordern die Hergabc dieses Heim -
stältenlandcs zu einem Preise , der für jtleingarlenzwccke in " Frage
kommt .

' Nach dem Heimstättcngesctz ist bei der Festsitzung des Gntelgnungs -
prciseo für in Privo/hand bcsii ' dliü ' eS G lände eine durch Bcndcrnng
von Vebaunngsplänen , durch Rückgang der Bau . ätigkelt und Er - ,
schwerung oder Berieuernng der Be <sihrsmtttcl oder ähnliche Um -
stände verursachte Wcrtinindernng zu berücksichtigen . Wertsteigerungen ,
die avf die außerordentlichen Verhältnisse des Krieges und der
darauf folgenden Zelt zurückzuführen sind , sollen außer Betracht
bleibiw . Elne ' lallräfttge Gemeindeverwaltung hat alio jetzt schon
den Weg offen , Grund und Boden zu einem billigen Preise zn ent -
eignen .

Wir wissen , daß die Bautätigkeit mit großen Schwierigkeiten ver -
Kunden ist . Wem » aber der Grund und Boden vor der Stadt allen
denen , die ihn garlenmäßig bearbeiten »vollen , noch weiter daucn ' d
vorenlhalton wird , so liegt rntivcder ilnsähtgkeit oder böser Wille
der verantivortlichen Stellen vor . Nöligcnialls muß Berlin darauf
dringen , daß das Enteigvlingsrecht an Grnnd und Bod » ' N auSgcbant
wird . Grund und Boden in der Nähe Berlins ist genügend vor -
Händen . Die Gewcrkschaiten verlangen , daß er ohne Rücksicht auf
alle Spekulatloiisinicressen jetzt unbedingt denjenigen zugeführt wird ,
die ihn zum Wohle ihrer Fainilie und zum Besten des ganzen
Lölkes bestmöglichst bearbeiten »volle »».

Ausdrücklich »volle » »vir darauf himvcisen , daß cS unS nicht genügt ,
voin private » Terrainbesitz Grund und Boden unter dem Pacht -
Verhältnis zn erhalten . Mit Rücksicht darauf , daß die Gemeinden
Groß - Berlins vom I. Oktober ab zu einer EinheitSgemetnde zu -
saminengcschlosseu werden , forder » wir de » Herrn Ooerbürgermeifter
von Berlin und den Wohnungsverband Groß - Berlin auf , schon jetzt
die nötigen Vorkehrungen zur Hergäbe von Heimstättenland zu
treffen und zu diesem Zivccke mit llnS in Bei Handlungen zu tretcu ,
sowie unseren Wunsch der Verbandsversammlung vorzutragen .

Berliner Gcwcrkschaftskommission .
Or ' sverband Berlin deS deutschen GewerkschaftSbundeS .

Soz Kommission der Geiverkvereine ( Hirsch - Dunckersche
Gewerkschaft «! ) .

Arbeitsgemeinschaft freier Angestellten - Berbände , OrlSkartell Berlin .

Gewerkschaftsbund der Angestellten .
Kartell Groß - Berlin des Deutschen Beamtcnbundes .

gez . Joh . Lubahn , Geschäftsführer deS HeimstättenausschuffeS der
Gewerkschaften in Groß - Berlin .

Werbesahrt der Arbeiter - Radfahrer
Die im Arbeiter - Radfahrer - Bund „ Solidarität " organisierten

Genossen veranstalteten am Donnerstag , den Iß . Juli , eine Werbe -
fahrt durch die Etrahen Berlins . Nachdem die Genossen zur
Reichstags - und Stadtverordnetenwahl Agitationstouren sowie
Umfahrten mit Fahnen und Plakaten für die Partei veranstaltet
hatten , wurde diese Art Werbearbeit auch für die Ortsgruppe be -
nutzt , zumal da ein großer Teil der Arbeiterschaft noch in llnkennt »
nis der sportlichen Organisation der Arbeiter - Radfahrer ist .
Rote Fahnen und Schärpen belebten das Straßenbild und auf
miigefiihrten Tafeln wurde auf den Arbeiter - Radfahrer - Bund
„ Solidarität " , sowie auf das nächstgelegene Abteilungs - Lokal auf-
merksam gemacht . Durch Flugblätter wurden Interessenten aus -
geklärt über Zwecke und Ziele des Arbeiter - Radfahrer - Bundes
und zum Beitritt aufgefordert . Den Radsport treibenden Ar -
beitern kann nur diese Organisation zum Beitritt empfohlen

. werden . Aufnahmen und Anfragen nimmt bereitwilligst entgegen
Otto Fenselau . Berlin NO . SS, Pasteurstraße 38 .

Eine Erklärung der Quäker
Die . Gesellschaft der Freunde ' ( Quäker ) schickt uns folgende Er -

Närung :
' „ Am Sonnabend , den 17. Juli , um 1 Uhr nachts , wurde in dem
eben eröffneten Kinderheim der Quäker in Zehleudorf der Persuch
gemacht , einzubrechen uud grobe Mengen von Lebensmitteln fort -
, »schaffen . Die Einbrecher wurden bei ihrem Tun überrascht und
es gelang ihnen , mit nur einem kleinen Teil der Borräte zu ent -
kommen , nachdem sie bereits eine größere Anzahl von Kisten vor
da ? Haus geschafft hatten . Sie wurden von einem Miibewohner
deS Hauses gehört , der sofort alamierte und schoß , glücklicherweise .
ohne jemanden zu verletzen .

Es ist wahrscheinlich noch nicht allgemein bekannt , daß diese ?
Kinderheim in dem Gebäude , das bl , Anfang dieses MonatS alS
. Seemanuserholungsheim " diente , « öffnet worden ist . und daß alle
Lebensmittel und alle Mitarbeiter von den Quäkern ( Religiöse Ge -
sellschaft der Frermde ) gestellt werden .

Die Gründung dieses Heimes erkolgte nicht allein , um helfend
Anlcilnaßme an der materiellen Not der deutschen Kinder zu be
kilndcn , so wichtig auch dieses Moment dabei ist , sondern gleich
zctiig , » m einen Ausdruck der Liebe und des guten Willens zu sein
die die Quäker dem deutsche » Volke selbst während der schwer «
Kriegszcit zu bezeigen versucht haben .

Wie sind überzeugt , daß die Menschen , die den Versuch eine !
Diebstahles an den Lebensmitteln für die Kinder gemacht haben
in Unkenntnis oder in einer verkehrten Ausfassung der Sachlag »
gehandelt haben . Wir haben ein zu starles Vertrauen in die deutsch
Liebe zu kleinen Kind - rn . als daß mir glauben könnten , daß irqenl
jemand absichtlich Nahrungsmittel stehlen könnte , die ans dem Aus -
land mit der ansdräcklichen Bestimmung gesandt worden sind , d «
am meisten noiicidenden Kindern neue Kraft zu geben .

Wir Quäker glauben siibst nicht an den Gebrauch von Mass «
zur Verteidigung unserer selbst oder unseres Eigentumes und Hab «
den Wunsch , daß ia Verbindung mit unserer Ärb . it keine Waffen
gcwalt angewandt wird , denn wir haben das volle Zutrauen , daß
sobald diese Tatsachen bekannt sind , niemand mehr unsere » LiebcZ ,
dienst stören oder beeinträchtigen wird . "

Ein Spielklub wurde in der Sonntagnacht in der Prinz - Regen »
tenstraße 32 von dem Spielcroezernat der Berliner Kriminalpolizei
bei vollem Betrieb überrascht und ausgehoben . Eine dort woh -
» ende Frau Baronin von R. hattch als sie im April d. I . auf
Reisen ging , ihre schöne Wohnung einem Ehepaar Ronnebetger ab¬
vermietet . Ohne Wissen der Baronin stellte dieses die Wohnung
wiederum einem Spielklub zur Verfügung . Dieser wurde gestern
abend entdeckt und ausgeräumt . Das Bargeld und die Spielgerät «
wurden - beschlagnahmt und gegen die Beteiligten «in Strafver -
fahren eingeleitet . Das Wohnungsamt wird sich jetzt damit zu b«<
ichäfligen haben , ob es für die Räume keine bessere Berwendung
findet .

Wohnungsbesitz durch An ? anf eine » Mietbanse, . Mit der immer .
größer werdenden Wohnungsnot nehmen auch die Berfuche zu ,
durch den Ankauf eines Mietshauses sich in den Besitz einer Woh -
nung zu fetzen . Gegenüber diesen Bestrebungen macht der preußische
Wohlsahrtsminister die Verwaltungsbehörden darauf aufmerksam ,
daß auch die Hauseigentümer in denjenigen Gemeinden , in denen
Anordnungen über Zuweisung von Wohnungen durch die Woh -
nunasämtcr erlassen sind , der öffentlichen Bewirtschaftung in der
Weise unterliegen , daß ihnen eine Wohnung auch in ihrem eigenen �
Hause vom Wohnungsamt zugewiesen werden mutz . Es soll ein «
Bevorzugung der Hauoeigentilmer bei Zuweisung einer Wohnung
in ihrem eigenen Mietzhause nicht stattfinden .

Aus den Organisationen
». DliWft . 5. «btcltunq , M- ntan , 8 Uhr, bei «uh , Dünzliier Etr . « . Sitz «»,»r Äeziresführer und Obleute aller Kommissionen . Dbrecbnunai

der
43.

qi i v «U. rttung . lüioninn , v uyr , bei Kutz. Denker vrr . 01
" ®elAfsJ-ü�rettw,unb Obleute aller Kommissionen . Abrechnung !11. Abteilungsobleute und Vezirtsobleute der 1. Abteilung v »
«ommunalen Kommission : Mittwoch , 7 Uhr. Sitzung bei Erler . Ackersir. 43.
. ; . Derwkltnngobesirt ( Lichtenberg . Friedrichsfelde , Biesdorf . Mahlvdorf ,
. aulsdorf usw. ) . Mittwoch , den 21. d. M. . 7 Uhr. in Lichtenberg . Wtlyelmstr .
.r. 3 bei Werner , Sitzung der Obleute der kommunalen Kommissionen .
Nieverschönhnusen . Dtenetaa abend �8 Uhr. bei Matis . Eichenstrabe . Sitzunger ElternieirLt « der drei v- emeindeschulen sowie der Obleul » der Jugend - und

illdunaotommiMon . — Mittwoch , um 4 Uhr nachmittag », Märchen vorlesuna
iadenslr . Bin«! , : «inder so Df. . Erwachsen , SS Pf. in d « gr- ih - ttsp -diiioir
NlSenstr, ON IIad h. r ' ,. ,.11

Drtaieit ' Trepiow . Heul«, fih Uhr, siftung iei ' ZÄiung- lommislion, iet Be-
z>rk«filhr «r und der Odleule der Agttatione - und Frauenkommisst «» in der Spe -
vliion Kiefholzftr . ISb.

Weihen! ««. All , ll . 8. P. D. - Elterndelrhle sämtlicher Schulnl gemeinsame
Sitzung mit Bortrag de» Genossen Lehrer fflenj heute Montag abend 7� Uhr
in der Schulaula Mlhelmstraß «.

Vereinskalender
UewersscheftetemmtMo « BerNn » »ad Umgegend . Donnerztag . VA Uhr, Im 6 »

wertlchaftzhau », Saal 1, Plenarversammlung . t . - O. : Zusammenfassung der Be¬
trieb , röte durch die Sewerllchaften . "

Berlin » und Umgegend .
Gruppe 8. Graphisches Ge-

„Deutschen Hos", Luck- nei

Afa, Ortslaetess Sroh - Ärrlin , Newerlsch- fizlaminission
liolgende Gruppennersamlungen finden nach statt : Erl
werde »nd Bapierindustrie : Dienstag . 5 Uhr, Im „
etiaste ssrortsetzung ) . Gruppe 7. Holzindustrie . Dicn,ta >
�Känigstiidt ", Schönhauser Allee Ill -ll lForisetzunaZ . Gr
Mittwoch . 7 Uhr. in den „Pharns - Sälen " , MLIIerstr . Ii2 . Gruppe IS. Xttm »-
»ort . und Berlehrzgewerbe , Miitwoch . 7 Uhr. in miern » .chestläsen. 5i °senh- ide .
! rag «»ordnung : l. Wirischast - palilil und Bettiebsrät «. J. Wahl der Organ ».

Lebensmittelkalender
Banline . B- n heute ab gelangt In den durch Anschläge kenntlich gemachten

Geschäften , soweit der Borrat reicht , gegen Abtrennung des Abschnittes « von
der Panlower Lebenemitt - lkarte Edamer Käse zum Berkaus . Auf den Abschnitt 90
der Pankower Lebensmittelkarte entfallen 125 Gramm . Der Preis beträgt für
125 Er. 5. 25 M.

Johannisthal . Ausgabe von Lebensmitteln vom Freitag , den 25, dl , 29. d. SC.
a) In den hiesigen Kleinhandel - geschäften nach Nkaßgabe der Zuckerkundenlift - auf
1. Allgemeine Lebensmittelkarte Abfchn. tzso 250 Er. Teigwaren ' 2. Lebens «
miiuili

■ mm . . . . . . .- ' - - - - - - - -w ■- " • -

meindei
Kinder
bau». Z
Mütter 1 ■!, U] V JUIUI| | . (». U. . , V. V. VH. . . W. . . . . - - - -. - - -- .
1 Palet Kels . Zu 4. und 5. : Milchlarlcn , Kriegsbejchiidigtenlarten »der ander »
Ausweise mitbringen l

Berantworillch für die Redaktion : Leo Llebfchllg , ssrledenan . Setimfc
wortlich für den Znseraiciiteil : Ludwig Komeriner , Karlshorft .
Perlagsgenossenlchaft . Freiheit ", e. G. m, b, s. , Berlin . — Druck der greiheit »

Druckerei E. m. b. H. , Berlin C 2, Brette Straße 8-9.

iiffikinmiuchen
nliornhaut , Schwielen u, Warzen
1 bescittöt jchnell , sicher uschmerzlos

Kukirol lOOOOOfach bewährt

Preij 11. 2�) In Apothekennrid Dro�rifn erhöltlicii

Ifl55?ii M? # ssicdkaiidpre tnifirilfti .n Dt ntchbJßjfr «. Alfkldrnilif

tochür ? ijTttfc und [ranko durch Kurt Krisp, Ma�debur� •

Rauchtabak
Rein überseeisch in Grob - , Mittel - , Fein - u. Shagschnitt

100 und 50 Gramm - Packung

MuW im

Preis hentzW
Verlangen Sie

schriftliche Offerte
oder Vertreterbesuch

onn . 4. 85 die loo - Dramm« Tafel
9llk . 2. 00 die 50- Ivramm » Tafel

l » Lnxnspaliiung
SNK. 3. S0 die lov - Gramm» Tafel
Silk . 2. SS die 50 - Gramm - Tafel

G . Wechselmann
! Berlin W . 9 . Linkstraße 20 , Hof links l
; i ?ernsprccher : Nollcndorf87S . Tclegrammadr . : Viralimenta Berlw .

lafiiM Franz l Franzen
Würselen Aachen Schöneberger Straße 8

Fernfp «. i Lützow 5246 und Kurfürst 9041

Kupfer , N- tgust , ivlel ,
oNassing , 3i,tfc , Zinn und
Lagermetall . Platin . Oneell »
filber llbcrdiclbarcn Tages -
preise

ruclesrinsnw ,
Tlsasler Ttraste v, vorn ll Tr.

Norden 4Sül. »

Kettnässe
llofreliiDg Hof o rt .
Alter und Geschlecht

n�cben. Ausk. ums.
diskret Kiarfloneil ,

1Bertin , Belle- ' lliancc - SUaße 32

Alt - Metalle
Engrosverwertung

von Händler
Jnvaliücnstr . 142 .

NekliMzskes . Elahldraht -
_ _ _ _ _ _ _. marratzen ,

Kindcrdettcil . Polster an seder-
mann . Katalog frei , «ifen -
Möbelfabrik Suhl i. Thür .

Billige MMgeu
erzielt man durch

Patent - Tchlafmvbel
Berwandelbare Chaiselongues .
Bettstellen . Bettsofao , Bett »
stühie, Tischdettett ete. Be-
sichtig, ohne Kaufzwang erdet.
ttlppeSbpeucke » p»t . Sohl »smöd. .
fodr. , Berlin , Oranicnstr . 112.

Die
» I « » i ! eL « n « r dtStstt »

. «ottbusrr Damm 6«, am
Heemannpiatz kauft sämtliche

Kitnetmit
zu den hllchften Ta » e » » »eise «

ZI .« upkBi ' p . Kilos ,
. . 4, —

f »®» . . 2 - - . .
„ 2� — iy

Spiralbohrer höchftzahlsnd
22 im Laden.

Sesckish

un » « r «

Inllsrentsn I

lvanlia ) tzx 80 . —
» UPW. Messing . Oneclisiibcr ,
n,,�,�unt höchsten Tagespreis
""ctallschmclze , �rinzessinncnstr .W*- 17 tAioritzplatz ) .

Armeepistolen
und Iaodmaffen Kausen \

F. M. Va. tdrey & Co.
Gewehrfabrik

Berlin E2V V8, Lindenstt . SV.

Kilpser 7, ZV M.
TWzeädUscr Ar . t

Golbbench , Tilberbrnch ,
I - Hngeliissc , Messing , Blei ,

Kupfer kaust

Ivhli. Challsseestratze 110
». l, Pönal i (Jnvalidenstr . )

Nicht in L — 8 Wochen
sondern S —5 Tagen werden fümill Militär « u.

! HrßüHkVLlsßWsWZ i 0�iie!)e
werden durch Ausdampsen n- u hergrstelll . � I » a » « a . ». . «k. « 7 1,- . .

TehnellfSrberei und ehem. Peinigung »anstatt
Tel . : Amt NordsWest . Hansa 1075

( Oatz & Sieg )
Fabrik n. Gxpedit . tGotzkowskystr . 21, Hauptgeschäft :

Go�kswotzystr . «1. Geschäft : Mockernftr 112.
III Geschäft : Echonhanfer Allee 176, am Senefelder
Platz . IV. Geschäft : Wilmersdorf . Uhlandstr . 74 '

DMer « ÄerdM - MM
Berlin N. 54, MM . 83=85

von vom . 9 Uhr Wo vsslhoi. 4 1

Telephon : Amt Nordea 185 . i ? Zg. 1087 . 9714 .

Das Wahlresultat sott
von Mittwoch 4 Uhr ab

an uns abgeliefert werden

Achtung ! Achtung !

Dienstag , den 29 . Juli , abends 5 Uhr ,

Branchenversammlung

Wssardeiter « O -Arbeiterinnen
im ÄtwerkschaflshauS , Engel Nfcr 15, Große ? Saal

Tagesordnung :
1. Fortfttzunss des Beitrages vom lg . Mai 1320 :

Gewerkscha flen Partei u. Räte

Rescrenl : Koll Winguth . ( DteNed. d. „Frcihett "
hat z»l >efagt , «nett Korleferente » zu stellen . )

2. DiZkussio »
8. Brnnchenangelegenheiten und Verschiedenes

- Montag , den 19 . Juli , " abends 7 U- r .
bei Boeker , W- ever Straße 1-

Tagesordnung :
1. Stellnugnahme zn ? Reichskonserenz
2. DiLlm' ston
- , itiall



Die gute Hai sary - Zigarettd
S © ÄWZS W © rte küssen ,
• m eteerz�ygenä wirkt die Nassary -
%igarell @ auf den Üauclw / Herken
Sie sicii die fc�Sgeteten Speiiatmarken

Urteilen Sie selbst !
WWWW« « WMW» » >! » ! » >

Theater und !

Vergnügungen �

Volksbühne
VhUttr - .

Bruder Martin

Aoxes Slba«spielha «s
. Karlstraße .7 /? Uhr: Lrifistrata .

� <38. ?lbteilung . tV. Abend )
Direktion : Mar Reinhardt

Seiitfitiefj Heaier
S iN?r :

Weil » und Rampelmann

« mr : Sie WbMe .
Kleines Echauspielliaus

7� Uhr : Büchse der Pandora

Ttzeilter des Weftelis
Der ixabenvatct

Direktion
Carl Meinhard • Nud. Bern au er

Theater i. d.

KSmggMer Skraße
li.' Geständnis

Neues Sperettenhuus
Direktor Jean Kren
Allabendlich 7' /, Ukr :

. Georges Baooolel s

NaturaWsch . phmiasttsch-BilVch
Vorher- .

Prinzessin Friedl .

LeW - ? HM
Soulmerspipszeit

Allabendlich fi Uhr:

Leopuldiue KoOMin
in Das Glas dtk Äilgsraii
Deulsch. Msil - Theuler

Allabendlich Uhr�
Die bessere Hälfte

niit Max Adalbert

. Wdeuz- Theater
'

sStadtbahn Iannowihbrückc )
Allabendlich 7' /- Uhr:

- cr große Erfolg

Tie ÄMHgffs
- - NN' - - . $ei . (Jjijp MsI JUir;

Rose - Theater
7' /, Uhr: Ein WalHertrann » .

Gartendiihne täglich :7 Uhr : Die Flucht um d. Erde.

8 U. Vi« Noizo in rllo mäitokonrolt

berliner Theater
�8 Uhr: Der letzte Walzer .

Trimu - Theater
( Bahnhof Friedrichstraße )

Allabendlich 8 Uhr:
Der große Erfolg

Las hShere cesen
von Hermann Sudermann .

Der Stsreufried

Kammer - Tanzfp iele
Biilowstr . 6, am Nollendorfplatz

Telefon : Liitzow 2305.
Täglich 7� Uhr: Orient .

Ballett - u. Sch Snheits - Tänze

Täglich 7*, Uhr :
Ae Iutertiätimle .

( Klteme ) Rafe . : ! ; ctbc 15
Täglich 8 Uhr :

Das Schn» esterstiick von
Krone und Fessel

Prinz
und

Bcttler ' . n
Sensntions r. Drama

Ab 5' / , Konzert . Spezialitäten

Berliner Praler
Kaftanicn - Allce 7 —9

12 Psriete - SensslioM 12

TÄ�. ° Groher M
Anfang Vgö Uhr

reus PJSCi ?

( Gebäude )
Täglich 7Vj Uhr:

Qi*. Speziatltäten - Voratollung

Theater am KottBufcr Tor

EiiSfi - SSn�er
Täglich 7Va Üqr

Gaitspicl d«r Original

Fritz - WeßBr -
SängcE * .

VonjcrUauf U — l1.'* n. 4 —<! Uhr

Tipollo - Theater
Fricdtichstr . 2t «

71 ! Allabendlich Nil
1 [2 Sonntags S' /i u. ' j2

MSektresMs
Sarlelc -PrszrassiM!

ZcRaubMns
Landsberger ' Alles 78/77

(direkt am Ringbahnhos ) . !
Täglich !

B e i R c g e n i vi S a a l ! j
Beginn des

2. Neißettiilger -MMetts
um Preise von tLftÖtt Ml: .
� n Weltmeister des -4 p
Sy Alngfporico 1| |

ha beb sich gemeldet .
Unter anderen : Hinge , Welt¬
meister ; Georg Strenge , Welt¬
meister ; T o m p s o n , Negcr -
Champion - WcstinÄien . ; H u f er»

Mcisterringer - Bayern usw.
Vordem : Grosxes Konzert
nnd Bariets - Vorsteltnng

Sonntags u . Donnerstags
Brillant -- Feuermerk

Mittrvochs von 3 Uhr ah
Familien - und Kinder feste
mit «Neschens « - Bertoilung .
Ansang des Konzerts und der
Vorstellung Sonntags 4 Uhr»

Wochentags Ithr .
Die Ringkämpfe beginnen um

%liiJ Uhr pünktlich .

Zahn - Praxis Endler �f § g >
Alvenslebsnstraße 21 , Hockbshnhof Bülowstraßo

5lu * 2 feste Preise
Zähne 5 M . und 7,5 « M .
Schöne natürliche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Goldkronen :: Briieke » n Stiftzähne .
Gaurnonloser Zahnersatz .

Munduntersuchung gratis . Keine Luruspreife .
Sprechstunden wochentags 9—12, 2 —0 Uhr«

Sü•r>T'

y . . . . . . . . . .. . .mi ii . . . . . . . . .. . . . . . . .■■ .. .
hnausgegcben vom Westeuropäischen Sekretariat der Kommunistischen Internationale

(in Kommission Franckes Verlag , Leipzig )MM - Soeben erschien�

M * Li�liüs Der ItldikÄiSMs " die K' ttlderkrMheit des KmMÄSMS .
Inhalt : Ja welchem Sinne kann man von der internationalen Bedeutung der russischen Revolution sprechen. —
Ii Eine der Hauptbedingungen des Erfolges der Bolschewiki . — III. Die wichtigsten Etappen in der Gcschichre des
Bolscb - Toismns . — IV. Im Kampfe mit welchen Feinden innerhalb der Arbeiterbewegung ist tn Bolschewismus auf-
aewachttU erstarkt und gestählt worden ? — V. Der „radikale " Kommunismus in Deutschland . — Vl. Sollen Revolutionäre
in reaktionären Gewerkschnstsverbänden arbeiten ? — VII. Muß man sich an den bürgerlichen Parlamenten beteiligen ? —

VtlZ. Keinerlei Kompromisse " . — IX, Der �radikale " Kommunismus in England . — X. Einige Schlustfolgerungeu .
AnVang : Die Spaltung der deutschen Kommunisten . — Die Kommunisten und die Unabhängigen in Deutschland . —

Turati in Italien . — Falsche Schlüsse aus richtigen Voraussetzungen .
Preis Ml « 4. — bessere Ansgade :: Billigere Ausgabe OTth, 2. 50.

beziehen dnrch die Buchhandlung der K. P. D. Neukölln . Wartheftr . 0V» Arbeiterbuchhandlung ,' '
_

Berlin Anncnftr . 1 und durch aAe Buchhandlnugen .

Amt ahme in allen
Speditionen des Verlage » Kleine Anzeigen Geschäfts stelle :

Berlin «5 2, Breitcstr . 8- v

Das Ueberfchriftsivort 2 . — Mk. » jedes rv eitere Wort im Text 1,50 Mk . netto .
Stellnngseesuche : Ueberschriftsmort 1. 50 Mk. » jede » «eitere Wort im Text 1. —Mk .

Unterricht
«wisSf-

Spezial - Behandlung
Frauenleiden » hartnäckige Harnleiden » Ausschlag » ncro .
SchivLche , Blutuntersuchung , Salvars . - Knr . » Bestrahl .

„ S- oISS - " , l�ün - str . S
uahc Aiexnnder . Platz , b-I, <-8, Sonnt . 10,12, ®ttmenjimm « ftp .

•■ia Speiiaibehandlung Ja
« inv Hftut - und €! cseh1 «<rhts1eldcfli W

invalidenslr . 147
s wii WöDnSWS N I. Etage , Ecke Bergstr .

Kostenlose Untersuchung und Beratung
über sachgemässe Behandlung

Bprcpji . taildcn 1U - 12 a . 4 —8 . SonntOK » 10 —1 «

Dr . Sk' . ottt für Geschlechts -»
_ � _ _ _ _ _ _ _ _Haut - . Harn - , Frauenleiden ,
hartnäckige Harnleiden , Ausschlag , nerv. Schwäche . Gegen Loes
Komb. Salvarsan - Kuren » Blutuntersuchungen . Im ersten und

VI ? . Löse ? senior
Damen s eparat
Nosontbolor platr .Nur RossnthalerStr . 69 - 70

Mustergültiges Deutsch
sprechen, schreiben lehrt Erwach -
senc abends erfahrener Sprach -
lehr er. Anzufragen , Lagerkarte
497", Bricfpostamt Berlin .

c Verkäufe

Gardinen » Fenster dreiteilig .
20. — aufwärts . Gardinenstoffc ,
reiner Zwirn , S. — an, Stores ,
Bettdecken , Gardinenreste , fpoit -
billig . Jimet . Dänenstr . Drei I,
Ringbahnhof Schönhauser Allee.

Krcuzfiichse ! sowie andere
neue Pelzsachen aller Art, keine
Versatzwarc , immer noch zu
staunenerregend spottbilligen
SommerpMsen im Leihhaus !
Warschauer Str . 7.

Gardinenoerkauf Deutsch,
Landsberger Straße 12.

i: Kaufgesuche

AnhauffteTIc . ©chatlplottcn .
Tafelleim . Polsterfabrik , Ska -
litzer Str . 3.

Wertsachen ,
. ' echtSchmidt

Schöneberg . Sedan -

Pfandseheine »

_ _ _ __ _

kauft mitRückkaufsrechtSchmidt
öc Eggers ,
straße 46.

Armeepistolen kaust zu
höchsten Preisen Kirsteiu , Linien -
strahe 50.

Selten billig I Schlafzimmer ,
h-lleiche , Nußbaum , IM » 100
breiter Spicgclschrank , Wohn -
zimmer» Speisezimmer , Sofa ,
Umbauten , Küchen. Petersburger
Str . 41. Zahlungserlcichterung .

Moderne
Schlafzimmer . ?lnkleideschränke ,
Bettstellen , einzelnes Büfett , An-
richteküchen . Ruhebett und o?r-
fchiedenes mehr. Teitz, Kö-
penicker Straße 154, vorn iV.

Chaiselongues » 150, — bis
600, —, Metallbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer
Meicke , Auguftftr . 32a, Qugb .

fn...u.ck

J. . JJH. . . . . .u. i . h. j . Ä�

Werkzeuge I
u . Maschinen

1,50 Schmirgelleinen kauft
laufend Kuhnnann , Nostiz -
straße 29, 4 —8 Uhr.
,Z. L. Spiralbohrer " , Schmir -
gellewen , Schrubben , Nägel , �
Werkzeug kauft Kothe , Rheins -
btrgerstr . 5S ( Tel . Heimb. 2908

Spiralbohrer , Schmirgel - !
leinen kauft Brlle - Alliance -
Straße 98, !.

msarsiassmci £T7
Installation s - Matcr�

Elektromotoren , auch defekle
' Glühlampen kaust und verkavst
Nghof » Wgßmapnftraße
Alexander 5284.

Spiralbohror » Natu?stah !»
kauft höchstzahlend , HeNMlb
Schierkeftr . 35, Neukölln 82o.

Neu eröffnet ! Spiralbohrn ' «
Metalle kauft zu den heutig�
Höchstpreisen Iustallattonsgee
schüft Berliu - Lichtenberg , Cros
senerjtr . 13.

5 erschied euesz
y-w www

Reparaturen an Schreit' ' »
Rechen», Büromaschincn , Natio'
nalkaffen aller Systeme üben
nehmen Mechanische Spczi�
Reparatur - Werkstätten S.
Stromsüe , Berlin C' 25, Lands'
berger Str . 49. Alex. 20327�1

Haararbreten , Bülowstr .

öekteAhnWMAe
Eigentümerin Stadt Neukölln Neukölln , Bergstraße 29

Ii
iaiiiBllMB « M

. . . . . .

. . .

. . . . . . .. . .

' ). >

Anzüge saubere Verarbeitung , gute Stoffe . . T' - . . . V . / ; . Mk . 650 . — 550 . — 425 . _ 345 . _ 275 . _

Sommer - Paletots Marengo gefüttert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. 345 _

iiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiniiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii'iiiiiiH �ofßN gestreift . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Mk . 165 , — 145 . _ 125 _ 100 _ 75 90

Damen -

�o�tÜNle in farbigen , dauerhaften Stoffen , neueste lange Formen jetzt Mk . 515 . — 385 . _ 245 _ 185 _ 125 _

�oNNNe�s ' Wäntet in seidenartigen , imprägnierten Stoffen , auch Gummimäntel . . . je� 33� _ 250 . _ 195 . _

. galbfdjroerc Ulster in verschiedenen Farben , modernste Musterungen und Formen . . . . . .. je�t Mk . 295 . _

ßfetiou Dtlmen - - ? tölüe in farbig , blau oder schwarz , nur erprobte , haltbare Qualitäten . . . . .t je{,t Don Mkn 35 50 an

. . . . .. . . . . .. . . . . . .Solide Blusen fürs Haus farbig oder dunkel , dauerhafte Waschstoffe � / jetzt von Mk . 30 . 80 an

Elegante Blusen in Batist . Crep de chine. Atlas usw. , mit Stickerei und Handhohlsaum . . . . . . jetzt von Mö . 58 . — an

Herrenstiesel gediegene Arbeit , prima Nindbox , kurze moderne Form . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . .Dck . 115 . —

Dainenstiesel moderne Fassons , extra gute Roßcheyreau - und Rindledersorten . . . . . . . .. . Mk . 106 . _

niiWiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiininiiiiiiininiiimiiuiiiii . � �Kmoersnesel bequeme Form , dauerhafte Qualität . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .i . . . . von Mk . 44 . — an

Geschäftszeit von 8 — 6 Uhr — Fachmännische Bedienung gewährleistet .
Warenabgabe ohne Bezugschein an jedermann , auch an Nicht - Nenköllner — Im selben Hause Städtische Besohlanstalt

Reparaturen mit Kernleder preiswert
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